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Fröbelsterne und Collagen

Die Leichtigkeit der Kunst

Schneiden, Reißen, Falten, Prä-
gen,  – vieles lässt sich mit und 
aus Papier machen. Dass daraus 
verschiedenste Kunstwerke ent-
stehen können, erfuhren die Teil-
nehmerinnen des diesjährigen 
Kunsttages des KreisLandFrau-
enverbandes Nordfriesland in der 
Nordsee-Akademie (NoK) in Leck. 
Als einer der sieben Kulturknoten-
punkte in Schleswig-Holstein un-
terstützt die NoK kulturelle Ange-
bote im ländlichen Raum. Nach ei-
ner Einführung in die „Kunst aus 
Papier“ stand ein Atelierbesuch 
bei der Künstlerin Antje Berg-
mann-Kupfer auf dem Plan. 

Seminarleiterin Dr. Herle For-
brich vermittelte zunächst Wis-
senswertes über unter-
schiedliche Papiersor-
ten und warf einen 
Blick in die Kunst-
geschichte auf Pa-
pierkunst und Pa-
pierkünstlerinnen.

Sie gab Einblicke 
in die unterschiedli-
chen Papierkunstar-
ten. Die aus Asien 
stammende Falt-
kunst Origami er-
oberte im 16. Jahr-
hundert nach Spanien auch ganz 
Europa. Friedrich Fröbel übernahm 
die Papierfaltkunst in die Konzep-
tion der von ihm bereits 1840 ge-
gründeten Kindergärten. Vielen ist 
er bekannt durch die weihnachtli-
chen Fröbelsterne. Auch in heuti-
ger Zeit begeistern Origamiwerke 
der Japanerin Tomoko Fuse (*1951) 
oder der deutschen Künstlerin 

Margarete Schrüfer (*1969), die 
beide diesen Weg gewählt haben, 
um sich künstlerisch auszudrücken.

Nichts von seiner Aktualität 
verloren hat ebenfalls der im 18. 
und 19. Jahr-
hundert be-
liebte Sche-
renschnitt. Der 
Märchenerzäh-
ler Hans Christi-
an Andersen unter-
malte seine Geschich-
ten „mit der Schere“ und 
auch der französische Ma-
ler und Grafiker Henri Matis-
se begann im Alter mit der Sche-
re zu „malen“. Zeitgenössische 
Künstlerinnen sind Anette Schrö-
ter (*1956) und die Afroamerika-

nerin Kara Walker (*1969), 
deren Schattenrisse 

von Macht und Un-
terdrückung erzäh-
len.  

Dass Frauen in 
der Gesellschaft 
kreativer arbei-
ten sollten, war 

eine Idee der Colla-
gekünstlerin Hanna 

Höch (1889-1978). 
Sie wie auch die 
kenianische Künst-

lerin Wangechi Mutu (*1972) the-
matisieren in ihren Collagen die Fi-
gur der Frau in der modernen Ge-
sellschaft und wie sie in den Me-
dien dargestellt werden.

So unterschiedlich die Verarbei-
tungstechniken auch sind, so un-
terschiedlich sind die Aussagen der 
Künstlerinnen und die Wirkung 
auf den Betrachter. So wirkten die 

Kunstwerke auf die Seminarteil-
nehmerinnen ganz unterschied-
lich: handwerklich beeindruckend, 
künstlerisch einfach schön oder als 
gesellschaftspolitische oder per-
sönlichen Botschaft.

Wie vielfältig Papier zu Kunst-
werken werden kann, eröffnete 
sich beim Abschluss des Seminars 
im Kunstraum Christiansburg von 
Antje Bergmann-Kupfer. Ihre ein-
zigartigen „Windbräute“ vermit-
teln gute Laune und gehen zusam-
men mit selbst verfassten Gedich-
ten zu Herzen. In ihrem mitten im 

Garten gelegenen Atelier schafft 
die Künstlerin neben Papierobjek-
ten verschiedenartige Skulpturen 
und Bilder. Als i-Tüpfelchen durf-
ten die Teilnehmerinnen selbst zu 
Stift und Farbe greifen und ein ei-
genes kleines Kunstwerk erschaf-
fen.

Die Kombination von Theorie 
und Atelierbesuch erwies sich ein-
mal mehr als gelungenes Konzept 
des nordfriesischen LandFrauen-
kunsttages und ließ die Damen 
inspiriert den Heimweg antreten.

Christel Melfsen

Im Atelier der Künstlerin wurde auch ein Workshop für Papierkunst ange-
boten.  Fotos: Christel Melfsen

Lebenslust pur: Windbraut aus Papier

Windbraut
Wo wohnst du,

Lebenslust?
Im schnellen Auto,
im Karussell oder

neugierig in meiner Brust?

Das Mädchen 
bezaubernd tanzt es

ruhelos im Wind.
Ach, Lebenslust
umwehe mich!

Taumeltanzend singe ich. 

Antje Bergmann-Kupfer

Herle Forbrich


